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Lokalsektionen: Biel, Jura, Oberaargau, Emmenthal, Oberland und Mittelland, durchgeführt
und damit eine Organisation des bernischen Roten Kreuzes geschaffen, die nicht nur für den

Kriegsfall volle Leistungsfähigkeit verspricht, sondern auch auf die Friedensarbeit und ganz
besonders auf die Entwicklung des Samariterwesens günstig einwirken wird.

Dem keimenden Roten Kreuz des Berner Oberlandes unser Glückauf!
Die zahlreichen und kräftigen Samaritervereine des Mittellandes werden es sich dann

zur Ehre anrechnen, nachdrücklich den letzten Ring zur Kette der bernischcn Rot Kreuz-Orga-
msation in Arbeit zu nehmen, eingedenk der Pflichte», die hierin namentlich der Hauptstadt
des Kantons obliegen.

Vom Roten Kreuz im äußersten Osten.

In Japan hat in den letzten Jahren das freiwillige Hülfswcseu einen gewaltigen Auf-
schwung genommen. Das japanische Rote Kreuz zählt bei einer Gesamteinwvhnerzahl von
45 Millionen 600,000 Vereinsmitglieder, die alle einen Jahresbeitrag von 7 Fr. 50 ent-
richten. Es kommt also in diesem Lande ein Mitglied des Roten Kreuzes schon auf 75 Seelen
und diese Zahl ist noch in stetem Wachsen begriffen, so daß dem Verein die Mittel, um
seinen Bedürfnissen zu genügen, reichlich zur Verfügung stehen.

Glückliches Japan, wie viel weiter hast du es in kurzer Zeit gebracht, als die Wiege
des Roten Kreuzes, die Schweiz!

sss
Blutvergiftung durch Spinnweben.

Nicht beim Samariter, aber in den Kreisen unseres Volkes, die noch mit rührendem
Glauben an der hergebrachten Dreckapothcke hängen, spielt ,,d' Spinnhubbele" zur Blut-
stillung eine große Rolle. Das Spinngewebe wird zusammengesucht, wo es am dicksten, d. h.
am meisten mit Staub beladen ist, im Keller, auf der Bühne und im Stall, und wird dann
auf und in die blutende Wunde gelegt.

Hütet euch hievor!
Wie sich im Spinngewebe die Fliegen fangen, so fängt sich darin auch der Staub; der

Staub aber umsaßt Mikrobien aller Art und ist deshalb von jeder Wunde streng fernzuhalten,
denn er kann die schwersten Blutvergiftungen verursachen.

Kürzlich wurde in der tierärztlichen Gesellschaft von Paris ein Fall mitgeteilt, der ein
deutlicher Beweis dafür ist, daß durch Spinnweben direkt Krankheiten eingeimpft werden
können. Ein Pferd hatte sich am Vorderbein an einem Stacheldrahtzaun gerissen und man
hatte ihm zur Stillung des Blutes Spinnweben auf die Wunde gelegt. Einige Tage darauf
brachen bei dem Pferde überall ..Pferdepocken" aus, eine Krankheit, die auf das Pferd stets
von einer kranken Kuh übertragen wird. Der Tierarzt fand, daß die Spinnweben in einem

Kuhstall geholt worden waren, dessen Insassen au „Kuhpocken" litten. Das Gift der Kuh-
Pocken hatte sich auch in die Spinngewebe des Stalles festgesetzt und war durch sie in die
Wunde und ins Blut des Pferdes gelangt und hatte diesem zu der seltenen Erkrankung an
Pferdepocken verholfen.

Wie wäre es in diesem Falle dem Rößlein ergangen, wenn sein Verbandmittel statt
Kuhpvcken das so gefährliche und weitverbreitete Starrkrampfgift enthalten hätte?

(Nach den „?euillos à'ji^iàno populaire".)

Aus den Jahresberichten der Sektionen des Schweiz. Militiir-Sanitiits-Uereins.

Aarau und Umgebung. Mitgliederbestand Ende 1300: 24 Aktive, 2 Passive und 2 Ehren-
Mitglieder. Sämtliche Aktivmilgliedcr gehören der Sanitätstruppe an. — Kassarechnung: Saldo pro
1899: 7 Fr. 20, Einnahmen 54 Fr. 35, Ausgaben 33 Fr. 55, Aktivsaldo auf 31. Dez. 1900: 23 Fr.—.
— Im Berichtsjahre hielt der Verein 2 Vorträge und 2 Verbandübungen ab.

Amrisweil. Mitgliederbestand Ende 1900: 13 Aktive und 6 Passive. Von den Aklivmitglic-
dern sind eingeteilt bei der Sanitätstruppe 7, bei der Landsturmsanität 4 und bei anderen Truppengattungen
2 Mann. — Kassarechnung: Aktivsaldo pro 1899: 46 Fr. 40, Einnahmen 66 Fr. 25, Ausgaben
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